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IN WORT UND BILD 147

9tcuc omerifcamfcje 9ltefenfuftfd)iffe.
1933 wollen bie Slmeriïaner bie 9tiefen=5Rarine=Buft»

fdjiffe 3. 51. 0. 4 unb 3- SR. 3. 5 starten laffen, bic alle
bisherigen Stusmafse mit 185,000 Stubilmeter 3nhalt
übertreffen werben (,,©raf 3eppelin" bat 105,000 5Tut)iï=
meter). Tie 8 äRotorräume werben oolltommen in bie
mit Helium gefüllten Stümpfe eingebaut fein. Tie 5>ro=
peller tonnen beliebig geftellt roerben, um Stuf» unb Stb»
ftieg su beherrfdjen. SBie bas 3ängurub fein Sunges
roerben bie Äampfluftfdjiffe in ihren „23aud)tafchen" Sita»
fdjinengewehre unb liberties 5 51ampfflug3euge beher»
bergen. Tie Halle, bie beibe Buftfdjiffe aufnehmen foil,
ift bereits fertig geftellt. Sie ift 360 51?eter lang unb
100 SReter breit. Ter gan?,e SBooImorth SBolfenfraher
unb basu bas SBafhingtoner SRonument liehen fid) unter
ihrem Tadje oerftauen. Tie je 800 Tonnen ferneren
Türen es finb beren 4 an ber 3ahl — geben, nach»
beut fie burd) ihre 125=P. S.=5Rotoren auseinanber ge»
fd)oben roorben finb, eine am 23oben 72 SReter roeite
unb fid) 54 SReter emporftrecfenbe Oeffnung frei. Tiefe
Höhe entfpricht etroa ber eines 15ftödigen Haufes.

3)te $Bette.
«on © e r h a r b $ r a n

Seit gehn Sahren fafeen bie Serren am gleichen Stamm»
tifdj im „©olbenen Stbler". ©s roaren sehn angefehene
Serren, bie bort 3meimal wöchentlich 3ufammenïamen unb
bei mancher ©eburtstagsfeier roar es fdjon hod) hergegangen,
benn ©eistragen gab es nicht babci. Sie arbeiteten, fie
oerbienten unb fie lebten, Stur ber SBirt 00m „©olbenen
Stbler" roar geiäig unb als biefer Stammtifd) fein sehn»
jähriges 23eftel)en feiern follte, erwarteten fie, bah ihnen
ber SBirt menigftens ein Heines Slbenbeffen ftiften würbe.
51?an hätte es auch an gewiffen Slnfpielungen nicht fehlen
Iaffen unb es wirtlich erwartet, benn sehn Sabre Stammgaft
in ein unb bemfelben Steftaurant, immer beim gleichen SBirt,
bas oerbient bod) wohl eine fichtbare Stnerlennung. SIber
an biefem fjeftabenb gefd)ah nichts. Ter SBirt trat auf bie
einseinen Herren su, begrüßte fie liebenswürbig wie immer
unb fagte, als man ihn barauf hinwies, bah er hoffe, bie
Herren in 3ehn Sahren nod) immer fo glüdlid) unb 3U=

frieben 3U fehen. Tas waren feine gansen ©Iüdwünfdje.
Sticht einmal eine Sîunbe 83ier fpenbierte er, ber ©eistragen!

Ta befchloffen bie Herren aber, ihm heimsusahlen. So
oiel ©eis muhte beftraft werben! 5tad) einer Stunbe er»

sohlten fie bem SBirt, ber su ihnen getreten war, um über
bas SBettcr unb bie 23örfenftimmung feine unmahgeblidje
Stnficht 3U äuhern, bah fie eine SBette gefd)Ioffen hoben
um sehn fflafchen SBein unb ein ausgeseidjnetes Stbenbbrot
für alle Herren, unb bah man biefes opulente 3RaI)I natür»
lieh nur im „©olbenen übler" su fid) nehmen mürbe. Ter
SBirt rieb fid) fd)mun3elnb bie Hänbe, ba ftanb für ihn wieber
ein ?d)önes ©efdjäft in Stusfidjt.

„Sa", rief ba einer ber Herren, „wie märe es, Herr
SBirt, wenn Sie uns bie sehn glafchen unb bas ©ffen
fdjon heute gäben unb bie Summe anîreibeten, bamit fie
besablt werbe, wenn bie SBette 3ur ©rlebigung gefommen
ift?"

Ter SBirt mochte nicht gerne ja lagen, aber auch nicht
nein, er wollte bie Herren nicht oor ben ftopf ftohen. Ilm
was es benn eigentlich ginge, fragte er.

5hm. bas tonne man ihm erft nad) SRittemadjt oer»
raten, mürbe ihm entgegnet. 3mei Herren hätten mit ein»
anber gewettet unb ber Berlierer würbe bie SBette an ihn,
bem SBirt, sablett.

Schön, fagte ber SBirt nad) fur3em 5tad)benten, machen
wir es fo.

Die neue große Cuftfdpffballe der 6oodpear=Zeppelin=Compagnp oon oorn .getepen.
(360 meter Cänge bei 100 meter Breite.)

©r lieh sehn Sflafdjen 2Bein aus bem .Heller holen unb
taltftellen, unb bic ilöchin gab fid) befonbere SRütje bei
bem ©ffen: SRocturtlefüppe, gifdjragout, ©änfebraten, 5tcl)=
rüden,

Tie Stammtifdjrunbe lieh es fid) fchmeden. Tie Stuit»
ben rannen bahin. Slls es SR-itternadjt mar, begehrte ber
SBirt 3u wiffen, um was es fid) bei ber SBette brebe.

51?an erflärte es ihm: Herr 51?üIIer hotte mit Herrn
Scïjmann gewettet, ob ber Kirchturm, wenn er einftürse,
nad) rechts ober lints falle, Bebmann habe gewettet, er
falle nadj rechts, 5RüIIer bagegen behauptete, er falle nad)
lints.

„über ber Kirchturm fällt bod) noch nicht um!" meinte
ber SBirt.

SRatürlid) nicht, bas wtffe man felber. SRan müffe eben
fo lange warten, bis er einmal falle unb bann tonne ent»

fchieben werben, wer redit hotte, Bebmann ober SRüIIer.

„Unb wie ift bas mit ber 3ed)e?" fragte ber SBirt
ängftlidj.

Stiles lachte. SBas er benn wolle, rief man ihm su,
er habe ja ben gansen 3ed)betrag geftunbet, bis bie SBette
entfehieben fei — — — unb ba müffe er nun warten,
bis ber Kirchturm einftürse.

3n biefer 5?adjt hat ber SBirt oom „©olbenen Stbler"
recht fdjledjt gefdjlafen!

Unter fc^iücrcr Anhinge.
Torfgefchichte non Sub wig Sinsengruber.

SHs 3ad) in bie Stäbe ber ilirningerfdjen Hütte tant,
ftanb bort fdjon eine ©ruppe oon Beuten, bie fid) unter
lebhaften ©ebärben halblaut bcfpracben. SRan wintte ihm,
aber er fdjütielte ben 5topf unb feiste feinen SBeg fort bis sur
Türfchwelle, auf welche er feinen $uh ftellte unb nach ber
3ü<he hxneinfah- StosI war am Herbe befchäftigt.

„©uten Slbenb, Rirningerin", fagte ber guhrtnecht.
©r fagte bas fetjr weich, es Hang nach freunbfdjaftlidjer
Teilnahme.

©s mochte aber auf Seiten ber ftleinhäuslerin wohl
nur wenig ffreunbfehaft für ihn beftehen, benn fie murrte auf
bas unfreunblichfte surüd: „©uten Slbenb!"

,,S3ift wohl a arm's SBeib, bu", fuhr ber 33udlige teil»
rtahmsooll fort. „Tuft mi recht erbarmen."

„Steid) bin id) nit", ermiberte fie, „fo arm aber bod)
nit, bah ich bir 3' erbarmen braud)'."

„Tu weifst halt nod) non nix, aber nimm bid) s'famm',
Hirningerin, tu bid) s'famm'nehmcn, bah bir nit fchwach

wirb! Tein' SRon b'halten f bei ©'rieht, geb'n bir 'n fdjwer»
Itch wieber h'raus; heut führ'n f bir 'n noch fort."
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Neue amerikanische Riesenluftschiffe.
1933 wollen die Amerikaner die Riesen-Marine-Luft-

schiffe Z. R, S. 4 und Z. R, S. 5 starten lassen, die alle
bisherigen Ausmaße mit 185,999 Kubikmeter Inhalt
übertreffen werden (..Graf Zeppelin" hat 195,999 Kubik-
meter). Die 8 Motorräume werden vollkommen in die
mit Helium gefüllten Rümpfe eingebaut sein. Die Pro-
peller können beliebig gestellt werden, um Auf- und Ab-
stieg zu beherrschen. Wie das Känguruh sein Junges
werden die Kampfluftschiffe in ihren „Bauchtaschen" Ma-
schinengewehre und überdies 5 Kampfflugzeuge beher-
bergen. Die Halle, die beide Luftschiffe aufnehmen soll,
ist bereits fertig gestellt. Tie ist 369 Meter lang und
199 Meter breit. Der ganze Woolworth Wolkenkratzer
und dazu das Washingtoner Monument ließen sich unter
ihrem Dache verstauen. Die je 399 Tonnen schweren
Türen — es sind deren 4 an der Zahl — geben, nach-
dem sie durch ihre 125-L. Z.-Motoren auseinander ge-
schoben worden sind, eine am Boden 72 Meter weite
und sich 54 Meter emporstreckende Oeffnung frei. Diese
Höhe entspricht etwa der eines 15stöckigen Hauses.

Die Wette.
Von G er h a r d F r a nk.

Seit zehn Jahren saßen die Herren am gleichen Stamm-
tisch im „Goldenen Adler". Es waren zehn angesehene
Herren, die dort zweimal wöchentlich zusammenkamen und
bei mancher Geburtstagsfeier war es schon hoch hergegangen,
denn Geizkragen gab es nicht dabei. Sie arbeiteten, sie

verdienten und sie lebten. Nur der Wirt vom „Goldenen
Adler" war geizig und als dieser Stammtisch sein zehn-
jähriges Bestehen feiern sollte, erwarteten sie, daß ihnen
der Wirt wenigstens ein kleines Abendessen stiften würde.
Man hatte es auch an gewissen Anspielungen nicht fehlen
lassen und es wirklich erwartet, denn zehn Jahre Stammgast
in ein und demselben Restaurant, immer beim gleichen Wirt,
das verdient doch wohl eine sichtbare Anerkennung. Aber
an diesem Festabend geschah nichts. Der Wirt trat auf die
einzelnen Herren zu, begrüßte sie liebenswürdig wie immer
und sagte, als man ihn darauf hinwies, daß er hoffe, die
Herren in zehn Jahren noch immer so glücklich und zu-
frieden zu sehen. Das waren seine ganzen Glückwünsche.
Nicht einmal eine Runde Bier spendierte er, der Geizkragen!

Da beschlossen die Herren aber, ihm heimzuzahlen. So
viel Geiz mußte bestraft werden! Nach einer Stunde er-
zählten sie dem Wirt, der zu ihnen getreten war, um über
das Wetter und die Börsenstimmung seine unmaßgebliche
Ansicht zu äußern, daß sie eine Wette geschlossen haben
um zehn Flaschen Wein und ein ausgezeichnetes Abendbrot
für alle Herren, und daß man dieses opulente Mahl natür-
lich nur im „Goldenen Adler" zu sich nehmen würde. Der
Wirt rieb sich schmunzelnd die Hände, da stand für ihn wieder
ein schönes Geschäft in Aussicht.

„Ja", rief da einer der Herren, „wie wäre es, Herr
Wirt, wenn Sie uns die zehn Flaschen und das Essen
schon heute gäben und die Summe ankreideten, damit sie

bezahlt werde, wenn die Wette zur Erledigung gekommen
ist?"

Der Wirt mochte nicht gerne ja sagen, aber auch nicht
nein, er wollte die Herren nicht vor den Kopf stoßen. Um
was es denn eigentlich ginge, fragte er.

Nun, das könne man ihm erst nach Mitternacht ver-
raten, wurde ihm entgegnet. Zwei Herren hätten mit ein-
ander gewettet und der Verlierer würde die Wette an ihn,
dem Wirt, zahlen.

Schön, sagte der Wirt nach kurzem Nachdenken, machen
wir es so.

VW neue große Luftschiffhâlw âer 6oocIpesi--!eppeUn-comp->gnp von vorn.gesehen.
M0 Meter Länge bei IM Meter lZreiteh

Er ließ zehn Flaschen Wein aus dem Keller holen und
kaltstellen, und die Köchin gab sich besondere Mühe bei
dem Essen: Mocturtlesuppe, Fischragout, Gänsebraten, Reh-
rücken

Die Stammtischrunde ließ es sich schmecken. Die Stun-
den rannen dahin. AIs es Mitternacht war, begehrte der
Wirt zu wissen, um was es sich bei der Wette drehe.

Man erklärte es ihm: Herr Müller hatte mit Herrn
Lehmann gewettet, ob der Kirchturm, wenn er einstürze,
nach rechts oder links falle. Lehmann habe gewettet, er
falle nach rechts, Müller dagegen behauptete, er falle nach
links.

„Aber der Kirchturm fällt doch noch nicht um!" meinte
der Wirt.

Natürlich nicht, das wisse man selber. Man müsse eben
so lange warten, bis er einmal falle und dann könne ent-
schieden werden, wer recht hatte, Lehmann oder Müller.

„Und wie ist das mit der Zeche?" fragte der Wirt
ängstlich.

Alles lachte. Was er denn wolle, rief man ihm zu,
er habe ja den ganzen Zechbetrag gestundet, bis die Wette
entschieden sei — — — und da müsse er nun warten,
bis der Kirchturm einstürze.

In dieser Nacht hat der Wirt vom „Goldenen Adler"
recht schlecht geschlafen!

Unter schwerer Anklage.
Dorfgeschichte von Ludwig Anzengruber.

Als Zach in die Nähe der Kirningerschen Hütte kam,
stand dort schon eine Gruppe von Leuten, die sich unter
lebhaften Gebärden halblaut besprachen. Man winkte ihm,
aber er schüttelte den Kopf und setzte seinen Weg fort bis zur
Türschwelle, auf welche er seinen Fuß stellte und nach der
Küche hineinsah. Rosl war am Herde beschäftigt.

„Guten Abend, Kirningerin", sagte der Fuhrknecht.
Er sagte das sehr weich, es klang nach freundschaftlicher
Teilnahme.

Es mochte aber auf Seiten der Kleinhäuslerin wohl
nur wenig Freundschaft für ihn bestehen, denn sie murrte auf
das unfreundlichste zurück: „Guten Abend!"

„Bist wohl a arm's Weib, du", fuhr der Bucklige teil-
nahmsvoll fort. „Tust mi recht erbarmen."

„Reich bin ich nit", erwiderte sie, „so arm aber doch

nit, daß ich dir z' erbarmen brauch'."
„Du weißt halt noch von nir, aber nimm dich z'samm',

Kirningerin, tu dich z'samm'nehmen, daß dir nit schwach

wird! Dein' Mon b'halten s' bei E'richt, geb'n dir 'n schwer-
lich wieder h'raus: heut führ'n s' dir 'n noch fort."


	Die Wette

